
Holz-Marktberichte

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 29 (1913)

Heft 31

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



540 SSsksu fees»».>.<ISetea«g umetSemsK") «t. 31

hunbert gaffer {jergeftedt werben. ffia! Sïbfa^gebtet fur
btefe, aus Schwarten unb 316fallen erzeugte B3are, bürfte
faft unbegrenzt fein, ba bie Konfumenten, namentlich
ßementfabrifen, äReßlmühlen, RägelfabriEen unb 06ft=
ßänöler, überall willige Abnehmer "finb.

(gortfeßung folgt).

Mofetfs&pülfaftett „(fittfou"*
©cbroetjer^atente Str. 56513 unb 72672, patente i« aDett

SMturftaaten.
®ie girma £>• Rpffenegger, Metallgießerei unb 2lrma»

turenfabrit tn ërlifon, bringt mit ber girma „@mbru"=
SBetïe in Rüti (gürich) einen neuen Klofett^Spüt'
ïafien unter bem Ratnen „©mbru" auf ben Martt.

©er Klofeüfpülfafien „©mbru" ift ba! gbeat eineS
mobernen ©pülfafienS, oermeibet bie gebiet anbetet

©pfteme unb bietet folgenbe Borteile: @in Radjfaugen
ift aulgefdfloffen, ba ber haften toeber ©lode nod)
©auger befißt, ift alfo ^eberloS. ®a! eigenartig !on=

ftruierte Boöenoeniil geroätjrt bie größte Sicherheit fär
ben bidjten 2lbfd)Iuß, weit ©ummi auf ©ummi bietet,
unb geftattet im geöffneten gufianb ben freien ülbfluß
bei 2Baffer§, ba ber ©ummibalt an ber Oberfläche bil
zur ©nlleerung bei Kafienl fdfnnmmt. ©er gange Apparat
hat, abroeidjenb non ben fonfi im gianöel oorfommenben
edigen, eine gefällige, nad) bem Abfd)luß gu fici) oet=
füngenbe gorm, moburd) ein befonber! fdjnelle! ©nt=
leeren bei Kafienl gewährleiftet ift. ©ine 2lbnußung
bel Boöenoeniil! ift abfolut auâgefc^toffen, ba fid) fo»

wohl auf ber ©ummifdjeibe rote auf bem ©ummiball im
SBaffer eine feine ©d)id)t bitbet, bie einen ©d)uß für
beibe bilbet, febe Reibung ober Bbnußung oertjinbert
unb abfolut bicßt abfcßfießt; ein Aulwechfeln ber
©ummifdfeibe ift auf niete gatjre hinau! nidjt nottnenbig.
©ummibalt unb ®ummi?d)ei6e finb au! fetnftem ißara»
©ummi IjergeftetXt, baher außerorbenllid) haltbar unb
roibetfianblfähig, aud) bei nic|t eintoanbfretem Söaffer.
©ie gorm unb Konftruîtion nerleti)t bem ©püifaften bie

größte ©püHraft, baber enorme SBafferetfparni! ; e§ ge=

nügt, ben Kafien auf 6—7 Siter etngufiellen. ©te
güüung be! Kaften! ift fo gut wie getäufcblol. ©tefer
©pûlïaften faun tn febem, fetbfi bem niebrigften Raum
nerwenbet werben, ba er bei Anbringung in ber £>öhe

non 1 m ebcnfogut funktioniert wie bei P/z m. ©er
©djtuimmerbabn ift mit bem feit gahrgehnten bewährten
aulwechfelbaren ©iß oerfehen. 3"^ Montage finb feine
Konfolen nötig, ber haften wirb nur an ßfen aufge»
t)ängt. ©ie äßafferguführung fann je nad) belieben
burd) einfadjes Berfteüen bel Rebels otjne jebe 93efefti=

gung bewirft werben. ©ie eingige Montageoorfdjrift ift :

haften wagrecht aufhängen unb nor Montage innen
fauber reinigen, SBafferbrud 2—3 Htm. gür ben Sib*

fluß genügt ein Roljr non 28—30 mm ©urchmeffer.

Dauptnorteile bei Klofeiiipüttafien „©mbru" :
1. Betblüffenb einfache .flonftruftion ;
2. ©röffte ©pfitfraft;
3. 58efie 3tbbict)tuug ;

4. ©rofje 9Bafferet|parni§ ;
5. ©efäüige äufjere gorm;
6. Äeine Abnu^ung bei 9lbfd)tu^oeniitl, ba^er 2Ser=

fagen unb Reparaturen aulgefdbloffen.
®er ©pülfaften „©mbru" wirb geliefert: haften mit

®ecfel unb 3"3^bet, innen unb aufjen gefirid)en, 3lb=

f(ufirot)roer)d)raubung unb ©ct)wimmerfugetf}at)n montiert
unb Überlauf unb ©ummibalt lofe;

gnt)alt bel Sîaftenl ca. 9 1, ©emid)t ca. 14 kg.
®ie girma f>. Rpffenegger, Crliïon, ift ju

jeber wettern lulïunft gerne bereit.

©djit>eUcrifd)et ^otzbinöellbericöt. ©I ift beïannt,
bafj bie ^otjeinfubr oom ätullanb in bie ©djweij jurjeit
ein SSiertet bei Äonfuml bei gangen Sanbe! aulmad)t;
bal fagt felbftoerftänbtidb nur, baff bie! für ba! Sanb
all ©anges zutrifft; für bie einzelnen Sanbelteile ift ba!
Rerbättni! fei)r oetfd)ieben. $te brei größten ©täbte
güridb/ Safet unb ©enf liegen oerbättntlmäfjig nahe
an ber ©renge unb beden ihren Ruh= unb 93rennhotg=
bebarf gum wefenttidjen ®eit au! bem Stullanbe. Unfere
hauptfächlichften Sieferanten finb Dfterreid) unb ®eutfd)=
lanb. ®te SRarftlage in btefen Sänbern beeinflußt fomit
wefentlid) unfere ^olgpreife; wir mtiffen uni öaher bort
orientieren, wie e! um unferen Çwlgmarît befteüt ift unb
ftüßen uni im nadhf^h«"ben auf ^Publikationen bortiger
maßgebenber gadjbiätter.

®rei SSierteite bei 33ebarfe! an £>otg liefert ba! Sanb
felbft ; wir werben un! bemnad) insbefonbere mit ber
wirtfdßaftlid^en Sage, »orab mit ber Sautätigleit ber
©d)weig, gu befaffen haben, laffen aber einige allgemeine
Betrachtungen ooraulgehen.

©uropa beßnbet fidh immer noch im 3eidhen wirt=
f^aftlidjer ©epreffion; biefelbe, nor 3—4 gahren all
goige ber Äotafirophe non ©t. grancilco oon Stmeriïa
aulgehenb unb ftd) über ben gangen kontinent fort'
pflangenb, ift immer noch nidjt am îiefpunïte ange»
fommen ; wir mögen Bedungen non wo immerher gur
fianb nehmen, fo ertönen barin Klagen über fd)ted)te
©efcßäfte, teuere! ©elb, öaher geringe Bautufi ufw. ®er
Balfanïrteg, welcher glüdlicherweife nunmehr ber ®e=

(Richte anzugehören fcheint, unb bie ©efahr etne! 2Belt=

îriege! brüdten fchwer auf Çanbel unb gnbuftrie ber
mit un! im Berîehr fiehenben Staaten unb auch auf
ben fchweigerifchen ^»anbel unb bie gnbuftrie.

Au! ben großen ©täbten unfere! Sanbe! ertönt
nur eine Klage über ©todung im Baugewerbe, ©te
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hundert Fässer hergestellt werden. Das Absatzgebiet sür
diese, aus Schwarten und Abfällen erzeugte Ware, dürfte
fast unbegrenzt sein, da die Konsumenten, namentlich
Zementfabriken, Mehlmühlen, Nägelfabriken und Obst-
Händler, überall willige Abnehmer "sind.

(Fortsetzung folgt).

Klosett-Spülkasten „Embru".
Schweizer-Patente Nr. SS 513 und 72672, Patente in allen

Kulturstaaten.

Die Firma H. Nyffenegger, Metallgießerei und Arma-
turenfabrik, in Orlikon, bringt mit der Firma „Embru"-
Werke A.-G. in Rüti (Zürich) einen neuen Klosett-Spül-
kästen unter dem Namen „Embru" auf den Markt.

Der Klosettspülkasten „Embru" ist das Ideal eines
modernen Spülkastens, vermeidet die Fehler anderer

Systeme und bietet folgende Borteile: Ein Nachsaugen
ist ausgeschlossen, da der Kasten weder Glocke noch
Sauger besitzt, ist also heberlos. Das eigenartig kon-

struierte Bodenvenül gewährt die größte Sicherheit für
den dichten Abschluß, weil Gummi auf Gummi dichtet,
und gestattet im geöffneten Zustand den freien Abfluß
des Wassers, da der Gummiball an der Oberfläche bis
zur Entleerung des Kastens schwimmt. Der ganze Apparat
hat, abweichend von den sonst im Handel vorkommenden
eckigen, eine gefällige, nach dem Abschluß zu sich ver-
jüngende Form, wodurch ein besonders schnelles Ent-
leeren des Kastens gewährleistet ist. Eine Abnutzung
des Bodenventils ist absolut ausgeschlossen, da sich so-

wohl auf der Gummischeibe wie auf dem Gummiball im
Wasser eine feine Schicht bildet, die einen Schutz für
beide bildet, jede Reibung oder Abnutzung verhindert
und absolut dicht abschließt; ein Auswechseln der
Gummischeibe ist auf viele Jahre hinaus nicht notwendig.
Gummiball und Gummischeibe sind aus feinstem Para-
Gummi hergestellt, daher außerordentlich haltbar und
widerstandsfähig, auch bei nicht einwandfreiem Wasser.
Die Form und Konstruktion verleiht dem Spülkasten die

größte Spülkraft, daher enorme Wasserersparnis; es ge-

nügt, den Kasten auf 6—7 Liter einzustellen. Die
Füllung des Kastens ist so gut wie geräuschlos. Dieser
Spülkasten kann in jedem, selbst dem niedrigsten Raum
verwendet werden, da er bei Anbringung in der Höhe
von 1 m ebensogut funktioniert wie bei IV- m. Der
Schwimmerhahn ist mit dem seit Jahrzehnten bewährten
auswechselbaren Sitz versehen. Zur Montage sind keine

Konsolen nötig, der Kasten wird nur an Ofen aufge-
hängt. Die Wasserzuführung kann je nach Belieben
durch einfaches Verstellen des Hebels ohne jede Befesti-
gung bewirkt werden. Die einzige Montagevorschrift ist:
Kasten wagrecht aufhängen und vor Montage innen
sauber reinigen, Wasserdruck 2—3 Atm. Für den Ab-
fluß genügt ein Rohr von 28—30 mm Durchmesser.

Hauptvorteile des Klosettspülkasten „Embru" :
1. Verblüffend einfache Konstruktion;
2. Größte Spülkraft;
3. Beste Abdichtung;
4. Große Wasserersparnis;
5. Gefällige äußere Form;
6. Keine Abnutzung des Abschlußventils, daher Ver-

sagen und Reparaturen ausgeschlossen.

Der Spülkasten „Embru" wird geliefert: Kasten mit
Deckel und Zughebel, innen und außen gestrichen. Ab-
flußrohrverschraubung und Schwimmerkugelhahn montiert
und Überlauf und Gummiball lose;

Inhalt des Kastens ca. 9 1, Gewicht ca. 14 KZ.

Die Firma H. Nyffenegger, Orlikon, ist zu
jeder weitern Auskunft gerne bereit.

HMz--MKMhKVichà
Schweizerischer Holzhandslsbericht. Es ist bekannt,

daß die Holzeinfuhr vom Ausland in die Schweiz zurzeit
ein Viertel des Konsums des ganzen Landes ausmacht;
das sagt selbstverständlich nur, daß dies für das Land
als Ganzes zutrifft; für die einzelnen Landesteile ist das
Verhältnis sehr verschieden. Die drei größten Städte
Zürich, Basel und Genf liegen verhältnismäßig nahe
an der Grenze und decken ihren Nutz- und Brennholz-
bedarf zum wesentlichen Teil aus dem Aaslande. Unsere
hauptsächlichsten Lieferanten sind Österreich und Deutsch-
land. Die Marktlage in diesen Ländern beeinflußt somit
wesentlich unsere Holzpreise; wir müssen uns daher dort
orientieren, wie es um unseren Holzmarkt bestellt ist und
stützen uns im nachstehenden auf Publikationen dortiger
maßgebender Fachblätter.

Drei Vierteile des Bedarfes an Holz liefert das Land
selbst; wir werden uns demnach insbesondere mit der
wirtschaftlichen Lage, vorab mit der Bautätigkeit der
Schweiz, zu befassen haben, lassen aber einige allgemeine
Betrachtungen vorausgehen.

Europa befindet sich immer noch im Zeichen wirt-
schaftlicher Depression; dieselbe, vor 3—4 Jahren als
Folge der Katastrophe von St. Francisco von Amerika
ausgehend und sich über den ganzen Kontinent fort-
pflanzend, ist immer noch nicht am Tiefpunkte ange-
kommen; wir mögen Zeitungen von wo immerher zur
Hand nehmen, so ertönen darin Klagen über schlechte

Geschäfte, teueres Geld, daher geringe Baulust usw. Der
Balkankrieg, welcher glücklicherweise nunmehr der Ge-
schichte anzugehören scheint, und die Gefahr eines Welt-
krieges drückten schwer auf Handel und Industrie der
mit uns im Verkehr stehenden Staaten und auch auf
den schweizerischen Handel und die Industrie.

Aus den großen Städten unseres Landes ertönt
nur eine Klage über Stockung im Baugewerbe. Die
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allgemeine Unfle^ertjeit ber politifc^en Sage ©uropag,
roeïcbe infolge ber ©reigniffe am Saltan feit balb einem

3abt f)errfc|te, œirïte auch bei un§ lätjmenb auf bie
roirtfcbaftltcbe ©ätigleit ein. tRunmebr, ba ber politifcbe
Çorijont in neuefier 3«it ficb ruefenttid) aufgeteilt bat,
fiei)t ju erroarten, bafj bag 2Birtfä)aftgleben einen neuen
luffdjroung nehmen roerbe, ift e§ bod^ imumftcfsüäje
©atfacbe, bafj Raubet unb ^nbuftrie nach ooüenbeten
Kriegen bort, roo fie ftattfanben, neu aufleben, roa§ fict)
bann auch auf anbere Sânber überträgt; fo motten mir
benn auch für ba§ ^oijgeroetbe beffere 3^ten erhoffen.

(„kontinentale £>olj-3tg.")
$oïpreife im Kanton Sern. Sin ber am 20. Dît.

in Slawen ftattgefunbenen Çoljfteigerung mürbe ein
SetEaufgpreig oon gr, 41.50 per m^erlöft.

Sont bßpertf^en frolptarît. Dberbaperifcbe Säge»
merïe boten 100 ©tfiä 16' 12" 1' unfortierte brenn»
borbfreie Sretter ab Serfanb um 118—119 SRE, an,
erhielten aber nur fefyr geringe Slbnabmen. ©er glofj»
boljmarît am Sbein Eonnte ftdj ebenfaßg nicht beben.
Stuf bem ©icbenboljmarEt geigte fidb fcbleppenber
Slbfatj. Kommen mir enfelicb pm )R ob b Öleinlauf
im ©albe, fo feben mir überall gute greife, rote mir
ba§ f'cbon bigler geroobnt roaren. Sefonbers gut fd»nitt
bag niebetbaperifdbe gorfiamt Klingenbrunn ab, bas
124% erhielte. SJlaut=SGBeft, SRaut Dft, Sifdjofêreut,
Oleureicfjenau, SBotffiein, ©ebroarzad) mufften fiä) mit
102—116% jufrieben geben. ©itfäjenreutb (Opf) t)aite
nur geringe Duantitäten Sangbolz abzugeben. @g blieb
babei mit 95,2 % unter ber ©oje. SRemmtngen batte
Smbenftammbolj abzugeben, ©s rourbe bie ©are big

ju 105% überboten.

SRannljeimcr Doljmatft. Im Srettermarît madbte
fieb nur menig Seränberung bemerEbar, fcfjon aug bem
©runbe nidEjt, roeil ba§ Saufacfe nur mit Eleinem Sebarf
beroortrat. Slucb bie gnbuftäe iRbeinlanbg unb 2Beft=

faleng, mie aueb biejenige ©übbeutfcblanbg laufte nur
unbebeutenbe Sofien, mag befonberg bei Kiftenbrettern
ber galt mar, eine golge ber ungünftigen mirtfc&afîItdjen
Sage. ®a§ größte Qntereffe geigte fiä) für %" Kiften»
bretter. ©te ©dbreinereien Elagen fortgefetjt über SRangel
an genügenber Sefcbäftigung unb aus btefem ©runbe
ift aueb bie Stacbfrage oon biefer ©eite eine redbt mini»
male. ®urd) bag ©arniebertiegen ber SautätigEeit haben
aud) bie ©lafereien nur menig Slrbeit, roegSplb aueb ber
Çoljbebarf oon biefer ©eite ein Heiner ift. 3« febmater
SBare ift bag Slngebot am umfaffenbften. ©ie Sorräte
an ben fperftellungg» mie ©tapelpläben finb in fcbmaler
SSare ziemlich bebeutenb, obne baff e§ gelingt, größere
Soften ju befriebigenben Seifen unterzubringen, ©te
©chroarzroälber SBerfe oerfucpen mit aUer SRacbt Ser=
laufe burebsufe^en, aber bie ©roffifien mollen oon einem
Kauf nicht! roiffen, ba fie f'djon über ïeic^Ii(f)e Sorräte
oerfügen. Sei legten Übergängen mürben für bie 100
©tütiE 16' 12" 1" Slugfdjuffbretter, etroa 3RE. 150—153,
frei ®cE)iff SRÜtetrbein ergielt. Qn Sunbbolz Eonnten

nur Heinere Umfä^e ergielt roerben. ®ie rbeinifdproeft»
fältfsbe ©ägeinbuftrte laufte nur unbebeutenbe SRengen,
roeil fie eben nur befdfiränften Sebarf batte, ©ie greife
finb baber abfcbmääjenb. ®ie 3ufubren roaren mäffic.

OenAteaeaes.
©(bmeipr. gonb§ für fülfe bei nidjt oerftsberbares

©lententarfcbâlie», ©er £>ilfgfonbg Eonnte roteber bei

oerfibtebenen ©^abenfäHen Sinberung oexfdbaffen. Sin
oier Sürger ber ©emeinbe Çeiligenfdbroenbi (Sern), bie

bureb ©rbrutfcb gefd|äbigt mürben, finb ffr. 1110 aug»

bepblt morben. Sla^träglicb ift einem burdb bie #ocb»
roafferlatafiropbe oon 1910 im Kanton ©ruubünben
©efebäbigten ein Seitrag oon gr. 300 beroißigt morben.
©iefer gaH miirbe feinergeit ad acta gelegt, meil man
roeitere ©efabr befürchtete. ®§ finb in letter gelt audb
©efuebe für ©cbäben, roelcbe burib £>agel unb geuer
entftanben finb, eingereicht morben. Saut (Statuten bürfen
aber nur unoerfieberbare ©lementarfebäben berödEfic£)tigt
roerben. ©er © roei get i fcl) e 9Baffermirtfcbaft§oerbanb
erhielt einen pietten Seitrag oon gr. 500 an feine Koften
für ba§ ©lubium einer ^oebroafferoerfieberung in ber
©ebroeg. ©iefe Slngelegenbett roirb mit gntereffe oet=
folgt, ©ie KantonSregterungen mürben neuerbtng§ um
Setträge an ben gonb§ erfüllt. Son ben 25 Kantonen
haben blofi brei fiä) no^ nicht finanziell beteiligt. Über
bie gonbêoermaltung unb ba§ Kaffamefen ift am 8. DEtober
ein Sefcblu^ gefaxt morben, monacb bie ©^roeizerifebe
SlaiionalbanE, ©ep. 2 in Sern, bie bei ihr beponierten
SBertfcbriften audb oerroalten mirb. grt ber gleichen
©Itpng mürbe bie gabreêredbnung unb ber @efcbäfi§=
beriebt für ba§ 3abr 1912/13 genehmigt. Sin ©efdjenEen
finb im Sericbtëjabïe gr. 6209.16 eingegangen, roofür
noä)tnals gebanlt mich. Qn ber nämlidben Setio'Oe finb
für Unterftübungen gr. 25,120 oerauggabt morben. ©er
gonb§ bat auf 30. tgmü 1913 folgenben Seftartb: Um
antaftbares ©tammgut gr. 643,364. 87, frei oerfügbare
gonb§ gr. 138,929. 95. Sermebrung pro 1912/1913
gr. 8816. 86.

3«tn SBoIjitu«8§n>edbfel in ©tabt wirb
beeiltet : „Dbmobl bie SautätigEeit nach mte oor ftarl
barnieberliegt unb fo roäbrenb be§ oergangenen ©ommerg
neue SRietobielte nur in Heiner ßabl zum Sezug bereit»

gefteüt merben Eonnten, ift ber Seftanb an leeren 9ßob»

nungen feit bem grübjabr§=Quartalroecbfel nicht zuräc!»

gegangen. Sffienigfteng getat ber oom ftäbtifeben 2Bob»

rungsnaebroeigbüro im „©agblatt" oeröffentlid^te Söob«
nungganzeiger am 1. DEtober eine Sifie oon 520 fofort
bezuggbereiten DbjeEten gegenüber 480 zu Slnfang Slpril
biefeg (fahreg, unb gmar partizipieren bie einzelnen Kate»

gnrien hieran roie folgt: ©inzimmerobjeEte 9 (gegenüber 8

Mar SHi-LrtoiUn

isesfer faiia'barer g^otesv
Weitaus vorteilhafter als Dampflokomobilen

Neue billige Benzin- und Rohöirnotoren
Beste Betriebsmasehlnen für 4334 5

Gewerbe und Landwirtschaft

Gasmotoren-Fabrik „Deutz" A.-G.

Zürich.
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allgemeine Unsicherheit der politischen Lage Europas,
welche infolge der Ereignisse am Balkan seit bald einem

Jahr herrschte, wirkte auch bei uns lähmend auf die
wirtschaftliche Tätigkeit ein. Nunmehr, da der politische
Horizont in neuester Zeit sich wesentlich aufgehellt hat,
steht zu erwarten, daß das Wirtschaftsleben einen neuen
Aufschwung nehmen werde, ist es doch unumstößliche
Tatsache, daß Handel und Industrie nach vollendeten
Kriegen dort, wo sie stattfanden, neu aufleben, was sich

dann auch auf andere Länder überträgt; so wollen wir
denn auch für das Holzgewerbe bessere Zeiten erhoffen.

(„Continentale Holz-Ztg.")
Holzpreise iM Kanton Bern. An der am 20. Okt.

in Blauen stattgefundenen Holzsteigerung wurde ein
Verkaufspreis von Fr. 41.50 per m ° erlöst.

Vom bayerischen HoZzmarkt. Oberbayerische Säge-
werke boten 100 Stück 16' 12" 1' unsortierte brenn-
bordfreie Bretter ab Versand um 118—110 Mk. an.
erzielten aber nur sehr geringe Abnahmen. Der Floß-
Holzmarkt am Rhein konnte sich ebenfalls nicht heben.
Auf dem Eichen holz markt zeigte sich schleppender
Absatz. Kommen wir endlich zum Roh Holzeinkauf
im Walde, so sehen wir überall gute Preise, wie wir
das schon bisher gewohnt waren. Besonders gut schnitt
das niederbayerische Forstamt Klingenbrunn ab, das
124°/° erzielte. Maut-West, Maut Ost, Bischofsreut,
Neureichenau, Wolfstein, Schwarzach mußten sich mit
102—116°/o zufrieden geben. Tirschenreuth (Opf) hatte
nur geringe Quantitäten Langholz abzugeben. Es blieb
dabei mit 95,2 °/v unter der Taxe. Memmingen hatte
Buchenstammholz abzugeben. Es wurde die Taxe bis
zu 105 °/o überboten.

Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkt machte
sich nur wenig Veränderung bemerkbar, schon aus dem
Grunde nicht, weil das Baufach nur mit kleinem Bedarf
hervortrat. Auch die Industrie Rheinlands und West-
falens, wie auch diejenige Süddeutschlands kaufte nur
unbedeutende Posten, was besonders bei Kistenbrettern
der Fall war, eine Folge der ungünstigen wirtschaftlichen
Lage. Das größte Interesse zeigte sich für Kisten-
breiter. Die Schreinereien klagen fortgesetzt über Mangel
an genügender Beschäftigung und aus diesem Grunde
ist auch die Nachfrage von dieser Seite eine recht mini-
male. Durch das Darniederliegen der Bautätigkeit haben
auch die Glasereien nur wenig Arbeit, weshalb auch der
Holzbedarf von dieser Seite ein kleiner ist. In schmaler
Ware ist das Angebot am umfassendsten. Die Vorräte
an den Herftellungs- wie Stapelplätzen sind in schmaler
Ware ziemlich bedeutend, ohne daß es gelingt, größere
Posten zu befriedigenden Preisen unterzubringen. Die
Schwarzwälder Werke versuchen mit aller Macht Ver-
käufe durchzusetzen, aber die Grossisten wollen von einem
Kauf nichts wissen, da sie schon über reichliche Vorräte
verfügen. Bei letzten Übergängen wurden für die 100
Stück 16' 12" 1" Ausschußbretler, etwa Mk. 150—153,
frei Schiff Miitelrhein erzielt. In Rundholz konnten
nur kleinere Umsätze erzielt werden. Die rhetnisch-west-
Mische Sägeindustrie kaufte nur unbedeutende Mengen,
weil sie eben nur beschränkten Bedarf hatte. Die Preise
sind daher abschwächend. Die Zufuhren waren mäßig.

vmchiäs«.
Schweizer. Fonds für Hilfe bei nicht verfichervaren

Elementarfchäde«. Der Hilfsfonds konnte wieder bei

verschiedenen Schadenfällen Linderung verschaffen. An
vier Bürger der Gemeinde Heiligenschwendi (Bern), die

durch Erdrutsch geschädigt wurden, sind Fr. 1110 aus-

bezahlt worden. Nachträglich ist einem durch die Hoch-
wasserkatastrophe von 1910 im Kanton Graubünden
Geschädigten ein Beitrag von Fr. 300 bewilligt worden.
Dieser Fall wurde seinerzeit all aeta gelegt, weil man
weitere Gefahr befürchtete. Es sind in letzter Zeit auch
Gesuche für Schäden, welche durch Hagel und Feuer
entstanden sind, eingereicht worden. Laut Statuten dürfen
aber nur unversicherbare Elsmentarschäden berücksichtigt
werden. Der Schweizerische Wasserwirtschaftsverband
erhielt einen zweiten Beitrag von Fr. 500 an seine Kosten
für das Studium einer Hochwasserversicherung in der
Schweiz. Diese Angelegenheit wird mit Interesse ver-
folgt. Die Kantonsregierungen wurden neuerdings um
Beiträge an den Fonds ersucht. Von den 25 Kantonen
haben bloß drei sich noch nicht finanziell beteiligt. Über
die Fondsverwaltung und das Kasfawesen ist am 8. Oktober
ein Beschluß gefaßt worden, wonach die Schweizerische
Nationalbank, Dep. 2 in Bern, die bei ihr deponierten
Wertschriften auch verwalten wird. In der gleichen
Sitzung wurde die Jahresrechnung und der Geschäfts-
bericht für das Jahr 1912/13 genehmigt. An Geschenken
sind im Berichtsjahre Fr. 6209.16 eingegangen, wofür
nochmals gedankt wird. In der nämlichen Periode sind
für Unterstützungen Fr. 25,120 verausgabt worden. Der
Fonds hat auf 30. Juni 1913 folgenden Bestand: Un-
antastbares Stammgut Fr. 643,364. 87, frei verfügbare
Fonds Fr. 138,929. 95. Vermehrung pro 1912/1913
Fr. 8816. 86.

Zum Wohlmugswechsel in der Stadt Zürich wird
berichtet: „Obwohl die Bautätigkeit nach wie vor stark
darniederliegt und so während des vergangenen Sommers
neue Mietobjekte nur in kleiner Zahl zum Bezug bereit-
gestellt werden konnten, ist der Bestand an leeren Woh-
rmngen seit dem Frühjahrs-Quartalwechsel nicht zurück-

gegangen. Wenigstens zeigt der vom städtischen Woh-
rungsnachweisbüro im „Tagblatt" veröffentlichte Woh-
nungsanzeiger am 1. Oktober eine Liste von 520 sofort
bezugsbereiten Objekten gegenüber 480 zu Anfang April
dieses Jahres, und zwar partizipieren die einzelnen Kate-
gmien hieran wie folgt: Einzimmerobjekte 9 (gegenüber 3
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